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Bewohner*innen Jüdisches Altenheim Varel: Geschwister Bertha und Betty Wolff

Aurich (1878/1884 bis März 1940)

Bertha Wolff wurde am 16. Januar 1878 in Aurich, ihre Schwester Betty Wolff am 17. Juni 1884 in
Aurich geboren. 
Sie waren eheliche Töchter des Schlachters Levi Abraham Wolff (geboren am 24. April 1843 in
Aurich, gestorben am 14. Oktober 1901 in Aurich an „Magenkrebs“) und dessen Ehefrau Rebekka

Isaak Valk (geboren am 4. Oktober 1848 in Emden, verstorben am 22. Mai 1921 in Aurich an
„Altersschwäche“). Beide sind bestattet auf dem Jüdischen Friedhof in Aurich.1

Bertha und Betty Wolff hatten drei Geschwister:

Isaak Levi Wolff, geboren am 24. September 1879 in Aurich 
(weitere Daten siehe Lebensläufe der Geschwister).2

Abraham Levi Wolff, geboren am 11. März 1882 in Aurich,
verstorben am 21. Januar 1883 in Aurich an „Krämpfen“, 
bestattet auf dem Jüdischen Friedhof in Aurich.3

Minna Levi Wolff, geboren am 3. Januar 1886 in Aurich, 
verstorben am 13. Februar 1935 in Aurich, 
bestattet auf dem Jüdischen Friedhof in Aurich.4

 
Abb. 1: Daten zur Volkszählung 17.5.1939 für Bertha Wolff. 
Hier  entnommen  aus  www.mappingthelives.com (letzter  Zugriff
8.11.2023).

Im Auricher Gewerbeverzeichnis von 1880 ist der Vater
Levi  Abraham Wolff  unter  der  Anschrift  „Wallstr.  50“
verzeichnet.

Bertha und Betty wohnten gemeinsam mit ihrer ebenfalls
ledigen Schwester Minna und dem ledigen Bruder Isaak
auch nach dem Tod der Eltern weiter in der Marktstraße
25 in Aurich. 

Ihr Bruder Isaak betrieb ein Geschäft in der Marktstraße 5
in Aurich.

Am 13. Februar  1935 verstarb in Aurich die Schwester
Minna. 

Bei der Volkszählung vom 17. Mai 1939 sind Bertha und
Betty  unter  der  Anschrift  Aurich,  Marktstraße  25,
registriert.

1 Familiendatenbank Juden im Deutschen Reich. Familienbericht ID 6.445 (Isaak) und ID 6.456 (Rebekka).
2 Ebd., ID 6.551.
3 Ebd., ID 6.514.
4 Ebd., ID 6.457.
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Abb. 2/3: Bertha und Betty Wolff, Fotos aus den in Aurich ausgestellten Kennkarten 1939. 
Niedersächsisches Landesarchiv Aurich.

Emden (März 1940 bis Oktober 1941)

Abb. 4: Aufnahmen aus dem Jüdischen Altenheim Emden. 
Stadtarchiv Emden.

Im  Zusammenhang  mit  einer  regionalen
Umsiedlungsaktion  der  Staatspolizeistelle  Wilhelms-
haven  im  Frühjahr  1940  mussten  bis  auf  einige
Ausnahmen  alle  jüdischen Bürger*innen  das  Weser-
Ems-Gebiet verlassen. 

Wer  davon  in  Aurich  z.B.  aus  Altersgründen
ausgenommen  blieb,  musste  ins  Jüdische  Altenheim
nach Emden, Claas-Tholen-Straße 19, umziehen. 

Umzugsdatum für Bertha und Betty Wolff sowie ihren
Bruder  Isaak  von  Aurich  nach  Emden  war  der  28.
März 1940. Im Emder Altenheim blieben sie bis zum
Oktober 1941.
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Varel (Oktober 1941 bis Juli 1942)

Verlegung von Bertha und Betty Wolff von Emden nach Varel (Oktober 1941)

Am 22. Oktober 1941 wurden Bertha und Betty Wolff gemeinsam mit weiteren jüdischen Männern
und Frauen von der Staatspolizeistelle Wilhelmshaven aus Emden in das Jüdische Altenheim in
Varel, Schüttingstrasse 13, verlegt. Diese „Emder Juden“ waren von der Deportation der Bewohner
des Jüdischen Altenheimes Emden ins Getto Lodz verschont geblieben.
Schon seit September 1941 mussten jüdische Bürger in der Öffentlichkeit den gelben „Judenstern“
auf ihrer Kleidung gut sichtbar tragen. Daneben war auch das Haus in der Schüttingstrasse in Varel
nach einer Anordnung des Reichssicherheitshauptamtes vom 26. März 1942 mit einem schwarzen
Davidstern auf weißem Grund zu kennzeichnen. 
In der Schüttingstraße mussten sich mehrere Bewohner eines der wenigen Zimmer teilen.5

Abb. 5: Varel, Schüttingstraße. Die Person auf dem Foto steht vor der Hausnummer 13, dem ehemaligen Jüdischen
Altenheim (1937 bis 1942), 1941/42 Aufenthaltsort von Bertha und Betty Wolff. Ein zeitgenössisches Foto aus dem

Zeitraum 1937 bis 1942 ist bisher unbekannt (Arbeitskreis Weinberghaus Varel).

5 Weitere  Einzelheiten  über  das  Jüdische  Altenheim  in  Varel  siehe  Holger  Frerichs:  Spurensuche:  Das  jüdische
Altenheim in Varel 1937-1942. Die Familie Weinberg, die 40 Bewohner der Schüttingstraße 13 und die Deportationen
1941/42. Verlag Hermann Lüers, Jever 2012.
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Abb. 6 a-c: Ausschnitte aus Meldekarte Varel für Bertha Wolff. Stadtarchiv Varel.
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Abb. 7 a-c: Ausschnitte aus Meldekarte Varel für Betty Wolff. Stadtarchiv Varel.

10.03.2024 Holger Frerichs 5



Bewohner*innen Jüdisches Altenheim Varel: Geschwister Bertha und Betty Wolff

Konzentrationslager und Getto Theresienstadt 

(Juli 1942 bis Januar 1943)

Deportation von Bertha und Betty Wolff aus Varel

über Bremen und Hannover nach Theresienstadt (Juli 1942)

Auf Anordnung des Reichssicherheitshauptamtes Berlin und der Staatspolizeistelle Wilhelmshaven
wurden  am 23.  Juli  1942 die  verbliebenen  23 Bewohner  des  Jüdischen  Altenheimes  in  Varel,
darunter Bertha und Betty Wolff, ins Getto Theresienstadt im damaligen „Protektorat Böhmen und
Mähren“ (heute: Terezin, Tschechische Republik) deportiert. 
Der Transport führte mit der Reichsbahn von Varel über Bremen nach Hannover. Der Transport aus
Hannover mit der Zugnummer „Da 75“ mit insgesamt 779 jüdischen Männern und Frauen (Terezin-
Datenbank: 780 Personen) erhielt nach seiner Ankunft in Theresienstadt die Bezeichnung VIII/1. 
Bertha Wolff wurde in diesem Transport mit der Nummer 600, Betty Wolff mit der Nummer 602
registriert. Von den Deportierten aus diesem Transport überlebten nur 76 Personen.

Abb. 8 a/b: Ausschnitte aus Transportliste für den Teiltransport Varel/Bremen (über Hannover) nach Theresienstadt, 23.
Juli 1942. Zentralarchiv zur Erforschung der Geschichte der Juden in Deutschland, Heidelberg.

Abb. 9 a/b: Ausschnitte aus Tagesmeldung der Staatspolizeistelle
Wilhelmshaven an Reichssicherheitshauptamt Berlin. Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg.
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Sterbefall von Bertha Wolff in Theresienstadt (Januar 1943)

Bertha  Wolff  starb  am  8.  Januar  1944,  eine  Woche  vor  ihrem  65.  Geburtstag,  im  Getto
Theresienstadt. 

Ihre Todesfallanzeige aus dem Getto Theresienstadt ist überliefert und trägt die Nummer 16441. 

Die letzte Unterkunft von Bertha Wolff im Getto war das Gebäude L 120, Zimmer 14. 

Als Todeszeitpunkt ist 18.30 Uhr, als Todesursache „Enteritis“ eingetragen.

Als Tag der „Beisetzung“ wurde der 10. Januar vermerkt.

Abb. 10: Ausschnitt aus Opferdatenbank Theresienstadt.
https://www.holocaust.cz/de/opferdatenbank/opfer/ 

(letzter Zugriff 30.10.2023).

Abb. 11: Karteikarte aus Kartothek Theresienstadt für
Bertha Wolff. Arolsen Archives.
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Abb. 12: Sterbefallanzeige Theresienstadt für Bertha Wolff.
https://www.holocaust.cz/de/opferdatenbank/opfer/ (letzter Zugriff 30.10.2023).
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Sterbeurkunde Sonderstandesamt Arolsen 1954 für Bertha Wolff

Abb.: 13 Handschriftlicher Eintrag in Meldekarte Varel zum Sterbefall von Bertha
Wolff. Stadtarchiv Varel.

Nach 1945 war  zunächst  der  Verbleib  und das  genaue  Schicksal
vieler Opfer unklar. Vielfach wurde mangels weiterer Informationen
von örtlichen Amtsgerichten, die am letzten bekannten Wohnort der
Opfer  für  die  Todesfeststellung  zuständig  waren,  zunächst  der  8.
Mai  1945,  der  Tag  des  Kriegsendes,  als  amtliches  Todesdatum
festgesetzt.  1949  wurde  im  hessischen  Bad  Arolsen  ein
Sonderstandesamt eingerichtet, das ausschließlich zuständig war für
die  Beurkundung  von  Sterbefällen  von  Häftlingen  in  ehemaligen
deutschen  Konzentrationslagern  unabhängig  von  der
Staatszugehörigkeit  der  Häftlinge.  Es  erhielt  seine  Informationen
überwiegend vom Internationalen Suchdienst (ITS) in Bad Arolsen.
Das Sonderstandesamt besteht bis heute.6

Die  amtliche  Sterbefallbeurkundung  erfolgte  1954  durch  das
Sonderstandesamt  Arolsen  (International  Trace  Service  –

Internationaler Suchdienst Bad Arolsen, ITS) im Sterbebuch Abt. I, Jahrgang 1954, Nr. 610. 
Die Stadtverwaltung in Varel erhielt  eine Mitteilung über die Beurkundung, die als Anhang zur
1941 angelegten  Meldekarte  sowie  als  zusätzlicher  handschriftlicher  Eintrag  in  der  Meldekarte
erhalten ist.

Abb. 14: Anhang zur Meldekarte Varel über Sterbefall-Beurkundung im Sonderstandesamt Arolsen. Stadtarchiv Varel.

6 https://www.bad-arolsen.de/de/unsere-stadt/rathaus-online/lebenslagen/dienstleistungen/Beurkundung-von-
Sterbefaellen-in-den-ehemaligen-deutschen-Konzentrationslagern.php .
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Abb. 15: Beurkundung des Sterbefalles
durch das Sonderstandesamt Arolsen 1954. Arolsen Archives.
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Betty Wolff in Auschwitz (Januar 1943)

Deportation von Betty Wolff von Theresienstadt 

ins Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau (23. Januar 1943)

Wo Betty Wolff im Getto Theresienstadt zuletzt untergebracht war, ist nicht überliefert.
Sie wurde am 23. Januar 1943 - zwei Wochen nach dem Tod ihrer Schwester – von Theresienstadt
nach  Auschwitz  deportiert.  Der  Transport  erhielt  die  Bezeichnung  „Cr“  und  Betty  Wolff  die
Nummer  772.  Insgesamt  wurden  über  2.000  Menschen  mit  diesem Transport  nach  Auschwitz
deportiert, nur eine Handvoll von ihnen überleben. 
In diesem Transport befanden sich von den ehemaligen Bewohnern des Jüdischen Altenheimes
Varel auch Adolf Wolff – der Bruder des Heimleiters Louis Wolff – sowie Meier van der Wyk.

Der Zug erreichte am 24. Januar 1943 Auschwitz, über das Schicksal der Angekommenen ist im
Auschwitz-Kalendarium zu lesen: 
„24. Januar 1943: Mit einem Transport des RSHA [Reichssicherheitshauptam] sind aus dem Ghetto
Theresienstadt 2029 Juden eingetroffen. Der Transport umfaßt 771 Männer und Jungen sowie 1258
Frauen und Mädchen. Nach der Selektion wurden 147 Männer, die die Nummern 93479 bis 93625
erhalten, sowie 80 Frauen, die die Nummern 31422 bis 31501 erhalten, als Häftlinge in das Lager
eingewiesen. 
Die übrigen 624 Männer und Jungen sowie 1178 Mädchen und Frauen werden in den Gaskammern
getötet.“ Unter den Letztgenannten war auch Betty Wolff.7 

Abb.: 16 Karteikarte aus Kartothek Theresienstadt für den Transport  „Cr“ Theresienstadt nach Auschwitz 
am 23. Januar 1942 für Betty Wolff. Arolsen Archives.

7 Danuta Czech: Kalendarium der Ereignisse im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau 1939-1945, Reinbek 2008, 2.
Aufl., S. 391.
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Abb.: 17 Ausschnitt aus Opferdatenbank Theresienstadt.
https://www.holocaust.cz/de/opferdatenbank/opfer/ (letzter Zugriff 30.10.2023).
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Erinnerung an Bertha und Betty Wolff

Abb.: 18/19 Einträge für Bertha und Betty Wolff im Gedenkbuch Bundesarchiv.

Abb. 20/21: Stolpersteine für Bertha und Betty Wolff in Aurich, Marktstraße 25.
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Abb. 22/23: Ausschnitte aus https://stolpersteineaurich.wordpress.com/2015/12/16/10-stolpersteinverlegung-am-5-12-
2015/ und  https://stolpersteineaurich.wordpress.com/2015/12/21/nachverlegung-17-12-2015/ 

(letzter Zugriff 30.10.2023).
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Lebensweg des Bruders Isaak Levi Wolff 

Isaak Levi Wolff, geboren am 24. September 1879 in Aurich, betätigte sich laut Adressverzeichnis
der Stadt Aurich 1926 wie schon sein Vater als Schlachter und Viehhändler. Sein Geschäft, das er
anscheinend mit anderen jüdischen Schlachtern betreibt  (Abraham Wolff,  Levy Wolff,  Wilhelm
Wolff) war in der Marktstraße 5.
Im Zusammenhang mit einer regionalen Umsiedlungsaktion der Staatspolizeistelle Wilhelmshaven
im Frühjahr 1940 mussten bis auf einige Ausnahmen alle jüdischen Bürger*innen das Weser-Ems-
Gebiet  verlassen.  Wer davon in Aurich ausgenommen blieb,  musste  ins  Jüdische Altenheim in
Emden, Claas-Tholen-Straße 19, umziehen. Umzugsdatum für Isaak Wolff aus der Marktstraße 25
in Aurich nach Emden war der 28. März 1940. Dort blieb er  bis zum 23. Oktober 1941.
Anders  als  seine Schwestern Bertha  und Betty,  die  am 22.  Oktober  1941 zunächst  nach Varel
verlegt und von dort im Juli 1942 nach Theresienstadt deportiert wurden, wurde Isaak Wolff nach
Auflösung des Emder Altersheimes am 23. Oktober 1941 von Emden über Berlin ins Getto Lodz
(Litzmannstadt) deportiert. Isaak Wolff verstarb dort am 12. Januar 1942 im Alter von 62 Jahren an
den Lebensbedingungen im Getto.
Im Dezember 2015 wurde für ihn in der Marktstraße 25, wie auch für seine Schwestern Bertha und
Betty, ein Stolperstein verlegt.

Abb. 24: Isaak Wolff, Foto aus Kennkarte 1939.
Niedersächsisches Landesarchiv Aurich.

Abb. 25: Stolperstein für Isaak Wolff in Aurich, 
Marktstraße 25.

Abb.: 26 Eintrag für Isaak Wolff 
im Gedenkbuch Bundesarchiv.
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Quellen

Siehe dazu die Hinweise in den Anmerkungen und Abbildungslegenden.
Die Biografie wird im Archiv des Heimatvereines Varel (Sammlung Holger Frerichs),
Neumarktplatz 3, 26316 Varel, aufbewahrt.
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